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Nr. 256. 


Dienſtag, den 31. Oktober 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Für die Monate 


November, Dezember 
beſtellt man die 


| „Thorner Zeitung“ 


dei sämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 140 Mk. 
Am 1. November beginnen wir mit dem Ab⸗ 
druck bes feſſelnd geſchriebenen Romans 


„Der Familienſchmuck“ 


von A. J. Mordtmann. 


Eine neue Flottenvorlage! 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche erſt vor 
wenigen Tagen einen hochofficiöſen Artikel gebracht 
tte, in dem einleitend bemerkt worden war, in 
der kommenden Seſſion werde keine Novelle zum 
ottengeſetz eingebracht werden, beginnt einen 
neuerlichen ebenſo hochofficiöſen Artikel mit der 
im Hinblick auf die vor wenigen Tagen gebrachte 
arlegung einigermaſſen befremdlichen Wen⸗ 
ung: „Wenn einer allgemeinen Verſtärkung der 
Marine näher getreten werden muß, fo” u. f. w. 
101% doch! wir haben es gleich geſagt und es 
ſt von mehreren Seiten beſtätigt worden, eine 
neue Flottenvorlage kommt! Die „Nordd. Allg. 
ig.“ zeichnet die Grundlinien deſſen, „was unfrer 
arine noth thut“. Ziel und Richtung unſerer 
arineverſtärkung ergeben ſich aus dem Flotten⸗ 
eh. Nach letzterem zerfällt die Marine in zwei 
heile: die heimiſche Schlachtflotte und die Aus⸗ 
adeſchiffe, erſtere für einen europätſchen Krieg, 
tztere für die Vertretung unſrer überſeeiſchen 
ntereſſen an Ort und Stelle. Eine Verſtärkung 
der Marine würde ſich auf beide Gebiete erſtrecken 
müſſen. Das Ziel für die Vermehrung der Schlacht⸗ 
flotte ergiebt ſich aus dem organiſatoriſchen Auf⸗ 
bau derſelben. Es muß dem vorhandenen Doppel⸗ 
ſchwader, beſtehend aus dem 1. und 2. Geſchwader, 
ählich ein zweites Doppelgeſchwader, beſtehend 
einem 3. und 4. Geſchwader hinzugefügt 
rden. Um möglichſt ſchnell zu einer militäriſchen 
N iſtung zu kommen, und um obiges Ziel finanziell 
Aucchführbar zu machen, würde es ſich empfehlen, 


AAunäch ſt nur den Bau des dritten Geſchwaders, 
Todtentänze. 


zum Allerſeelentage, 2. November. 
von Paul Reiner. 
f (Nachdruck verboten.) 
8 Novembernebel wallen, Herbſtſtürme heulen, 
den Bäumen fällt raſchelnd das dürre Laub, 
05 llerſeelentag iſt gekommen, und wir denken 
A Todten, der Todten. Da tritt vor unſere 
1 Niafie die Geſtalt des allgewaltigen Todes, 
f ih durch die Geſchlechter der Menſchen dahin⸗ 
N direitet und fie unbarmherzig vernichtet. So hat 
\ ute Geſtalt ſchon ſeit Jahrtauſenden die Phan⸗ 
4 8 nee Völker und Menſchen beſchäftigt, und 
* we ihr getreuer Dolmetſch hat die Kunſt den 
{ yolelnden Zorftellungen vom Tode Ausdruck ger 
1 geben. Wie die Alten den Tod gebildet, war ein 
na, das das Intereſſe eines Leſſing lebhaft 
| 10208. Ganz anders als in der Antike aber ge⸗ 
| dalteten ſich die Vorſtellungen vom Tode unter 
; i Einfluſſe der chriſtlichen Anſchauungen 
um Mittelalter und ſpäter. 

d In den frühen Zeiten des Mittelalters, als 
una alte Kriegerdienſt der Germanen noch 
ji helblbrochen lebte, herrſchte vom Tode eine Art 
4 da 


Eine Studie 


iſcher Auffaſſung in Deutſchland. Man ſprach 

1 ige ihm als einem gewaltigen König, der mit 
In Menſchen Krieg führt und fie gefangen 
V delt. Später aber hat ſich die deutſche Vor⸗ 
M ung vom Tode ganz entſchieden gemildert. 

(Bern dachte ſich ihn da am liebſten als einen 


oten, der den Menſchen „abruft“ und ihn an 


beſtehend aus 10 Linienſchiffen nebſt Zubehör 
an Kreuzern und Torpedobooten, in Ausſicht zu 
nehmen und als viertes Geſchwader das vor⸗ 
handene Küſtenpanzerſchiffsgeſchwader zu ver⸗ 
wenden. Erſt wenn die Küſtenpanzerſchiffe in 
den Jahren 1912—1917 erſatzpflichtig werden, 
würde der Erſatz durch vollwerthige Linien⸗ 
ſchiffe zu erfolgen haben. Will man dieſen Plan 
durchführen, ſo erſcheint es zweckmäßig, ſobald 
durch den Etat 1900 der Sollbeſtand des Flotten⸗ 
geſetzes bewilligt worden iſt und die Schiffe im 
Bau ſind, daſſelbe Bautempo wie in den erſten 
drei Jahren des Flottengeſetzes beizubehalten, 
nicht aber die Zahl der großen Schiffe, die jähr⸗ 
lich auf Stapel geſetzt werden, zunächſt erheblich 
herabzuſetzen, um ſie dann einige Jahre ſpäter 
wieder um das Dreifache zu ſteigern. Nach dem 
Flottengeſetz werden in den erſten drei Jahren 
neun große Schiffe auf Stapel geſetzt, für die 
letzten 3 Jahre ſind deren 5 vorgeſehen. Wegen 
eingetretener Lohnſteigerungen ꝛc. müſſen jedoch 
mehrere Erſatzbauten hinausgeſchoben werden. In 
der zweiten Hälfte des Sexennats würden demnach 
ſtatt 9 großer Schiffe nur 2 bis 3 fertig werden. 
In den drei Jahren nach dem Sexennat und den 
daran anſchließenden Perioden bis 1917 würde 
der Mehrbedarf dann ein zu großer werden. Um 
das Nothwendige zu erzielen, empfiehlt es ſich da⸗ 
her, nach dem Jahre 1900 das bisherige Bau⸗ 
tempo beizubehalten und jährlich bis zum Abſchluß 
der Reform, d. h. alſo bis 1917 auf Stapel zu 
ſetzen: 3 große Linienſchiffe oder Kreuzer, 3 kleine 
Schiffe, kleine Kreuzer, Kanonenboote oder Special- 
ſchiffe und endlich eine Torpedobootsdivifion. Ein 
derartiges Bauprogramm ſcheint ohne neue Steuern 
ſehr wohl durchführbar. Die jährliche 
Schiffsbauquote von durchſchnittlich 60 
Millionen würde auf 85 Millionen anwachſen, die 
jährlichen ſonſtigen einmaligen Ausgaben von 9 
auf 12 Millionen Mark ſteigen.“ — Die „Nat.⸗ 


Ztg.“ kann verſichern, daß zwiſchen dem Fürſten 


Hohenlohe und dem Staatsſekretär Tirpitz eine 
vollſtändige Uebereinſtimmung über den vorſtehend 
gekennzeichneten neuen Marineplan beſteht, wo⸗ 
durch der Gang der Angelegenheit weſentlich be⸗ 
ſchleunigt werden dürfte. Wahrſcheinlich werden 
aber die Reichsboten nicht mit den Herren „über⸗ 
einſtimmen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin. den 30. Oktober 1899. 
Der Kaiſer, der am Tage vorher in 
Blankenburg am Harz jagte und 50 Stück 
Schwarzwild und zwei Hirſche erlegte, traf Sonn⸗ 
abend früh in Berlin wieder ein. Vom Pots⸗ 
damer Bahnhofe begab der Monarch ſich ſofort 
nach der Siegesallee und beſichtigte die Zer⸗ 
ſtörungen an den Denkmälern. Später hörte er 
im kgl. Schloſſe den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke und empfing den 
türkiſchen Bolſchafter Tewfik⸗Paſcha, der ein Ge⸗ 
...... — .. 


der Hand fortführt. Auch vom Gärtner oder 
vom Jäger Tod iſt die Rede. Aber als Feind 
des Menſchen wird er jedenfalls nicht mehr be⸗ 
trachtet: übernimmt er doch ſogar bei den Menſchen 
die Stelle eines „Gevatters“. Ganz anders hat 
ſich die Vorſtellung bei den romaniſchen Völkern 
entwickelt. In Italien, wo man jene furchtbaren 
Peſtjahre erlebt hatte, die Venedig 100 000, 
Florenz 60000 Opfer gekoſtet haben ſollen 
und alle Bande der Menſchlichkeit Löften, 
dachte man nur mit Grauen und Schrecken an 
den würgenden Dämon; Petrarca ſchildert ihn als 
ein raſendes ſchwarzgekleidetes Weib, Orcagna 
malt ihn als ein Schreckensweib mit Fledermaus⸗ 
flügeln, Krallen und flatterndem ſchwarzen Haare, 
das erbarmungslos mit ſeiner Senſe die Menſchen 
mäht. Aber auch ohne ſo entſetzliche Erlebniſſe, 
wie es die Peſt von 1345 für Italien war, hat 
in Frankreich gleichfalls ſich eine ſehr harte Auf⸗ 
faſſung vom Tode herausgebildet. Er iſt da der 
Mörder, der mit Keule oder Raſirmeſſer ums 
Leben bringt; er iſt ein Schnitter oder Mäher 
des Menſchengeſchlechtes oder auch ein Todten⸗ 
gräber. Ueberall wird im Bilde das Furchtbare 
der Todeserſcheinung vor Allem betont. 

Dieſe Verſchiedenheit der Vorſtellungen vom 
Tode bei den verſchiedenen Völkern iſt nun aber 
zur Entſcheidung der Frage wichtig, wo wir den 
Urſprung der Idee jener Todtentänze ſuchen 
müſſen, in denen die mittelalterliche Todesauf⸗ 
faſſung ihren eigenartigſten und bedeutendſten Aus⸗ 
druck erhielt. Man hält nämlich im Allgemeinen 


ſchenk des Sultans überreichte. Weiter empfing 
der Kaiſer den Unterſtaatsſekretär Lohmann, den 
Hofbaurath Ihne und den Fürſten Pleß. Am 
Sonntag hat Se. Majeſtät ſich auf zwei Tage 
zum Botſchafter Grafen Eulenburg nach Lieben⸗ 
berg in der Mark zur Jagd begeben. 

Ueber den Beſuch des Kaiſers in der Sieges⸗ 
allee wird aus Berlin noch berichtet: Nahezu 
eine halbe Stunde verweilte der Monarch im 
Geſpräche mit dem Polizeipräſidenten bei den ver⸗ 
ſtümmelten Gruppen. Er äußerte wiederholt durch 
ernſtes Kopfſchütteln ſeine Verurtheilung des Ge⸗ 


ſchehenen und gab bei der Betrachtung der am 


meiſten beſchädigten Figur laut ſeiner Empörung 
über die hier begangene Roheit Ausdruck. Das 
an der Gruppe Albrecht des Bären probeweiſe 
errichtete Schutzgitter fand nicht den Beifall des 


Kaiſers. Dagegen zeigte dieſer ſich befriedigt über 
den Beſchluß des Magiſtrats, in Zukunft die 


ganze Nacht hindurch die elektriſchen Lampen der 
Siegesallee brennen laſſen zu wollen. 

Der Kaiſerbeſuch in England 
ſoll nach Meldungen Münchener Blätter völlig 
feſtſtehen. Die Pacht „Hohenzollern“ hat angeblich 
bereits Befehl erhalten, ſich zum 13. November 
für die Fahrt des Kaiſers nach England ſeeklar 
zu halten. — Wir glauben es doch noch nicht! 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Metz 
meldet, iſt Bi ſchof Fleck Freitag Abend 
daſelbſt geſtorben. 

Ver ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Graf 
Murawiew hat Paris nach längerem Aufenthalte 
nunmehr verlaſſen und iſt jetzt in Darmſtadt einge⸗ 
troffen. Ueber das Ergebniß feines Beſuchs iſt 


nichts weiter bekannt geworden; ganz ohne politifche 
Bedeutung dürfte er aber doch nicht geblieben 


ſein. Möglicherweiſe erfährt man ſpäter noch, 
was in dieſen beiden letzten Wochen in Paris 
abgemacht worden iſt. Was es auch geweſen ſei, 
uns berührt es jedenfalls nicht weiter; dagegen 
wird man in London vielleicht begründeten 
Anlaß haben, allerlei Erwägungen an den Pariſer 
Beſuch des Grafen Murawlew anzuknüpfen und 
ſich für Eventualitäten bereit zu halten. 

Beſorgniß wegen der Geſtaltung der Lage im 
Hinterlande von Kiautſchou haben jüngſt 
Meldungen über chineſiſche Truppenbewegungen 
in der Prvinz Shantung erregt. Wie nunmehr 
aus Peking gemeldet wird, haben Truppenver⸗ 
ſchiebungen in größerem Maßſtabe überhaupt nicht 
ſtattgefunden. Die Veranlaſſung zu den falſchen 
Gerüchten hat wahrſcheinlich ein kurzer Marſch 
gegeben, den eine etwa 5000 Mann ſtarke Ab⸗ 
theilung am Kaiſerkanal entlang bis in die Nähe 
der Grenze von Shantung unternommen hat. 
Uebrigens deſertirten die Chineſen ſchon in den 
erſten Tagen aus Furcht, gegen die Deutſchen 
geführt zu werden. — Für uns jedenfalls ein 
gutes Zeichen. 

Ueber die zweite Konferenz im Reichspoſt⸗ 
amt zu Berlin, die am Freitag ſtattfand, beſagt 
eine Mittheilung: Die Einführung des Poſt⸗ 


die Verſe einer franzöſiſchen dase macahre für 
die älteſte Faſſung dieſes Gedankens. Mit Recht 
hat nun W. L. Schreiber in einer ſehr gehalt⸗ 
vollen Abhandlung über die Todtentänze (ver⸗ 
öffentlicht in der vortrefflichen Velhagen und 
Klaſing'ſchen „Zeitſchrift für Bücherfreunde“, die 
für alle Freunde der Kultur⸗ und Kunſtgeſchichte 
von hohem Werthe iſt) hervorgehoben, daß aus 
der finſteren franzöſiſchen Todesvorſtellung die 
Idee des Todestanzes ſich kaum entwickeln konnte. 
Wohl aber verſtehen wir es ſehr wohl, wenn der 
„Bote“, als den die Deutſchen den Tod ſich 
dachten, den Menſchen an der Hand faßt und 
ihn tanzend aus dem Leben ins Jenſeits hinüber⸗ 
geleitet. Wir werden es alſo wenigſtens als 
wahrſcheinlich anſehen dürfen, daß die Idee der 
Todtentänze deutſchem — und zwar vermuthlich 
oberdeutſchem — Boden entſtammt. 

Es beſteht in Betreff der Todtentänze noch 
eine zweite wiſſenſchaftliche Streitfrage von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Man denkt bei den Todten⸗ 
tänzen im Allgemeinen zunächſt an die zum Theil 
berühmten Werke der bildenden Kunſt, die den 
Gegenſtand behandeln. Es ſind uns aber auch 
Todtentanz⸗Verſe erhalten, die nicht nur die 
Holzſchnitte in den Druckwerken, ſondern auch die 
Wandgemälde in den Kirchen erläuternd begleiteten. 
Endlich iſt noch eine dritte Kunſt an dem Todten⸗ 
tanz⸗Stoffe betheiligt, die dramatiſche. Wir 
wiſſen, daß 1449 in Brügge und 1453 in 
Beſangon dramatiſche Todtentanz⸗Aufführungen 
ſtattgefunden haben; und es find dies vermuthlich 


1.899. 


Checkverkehrs wurde allſeitig günſtig beurtheilt. 
Dagegen waren die Nachrichten über die Ein⸗ 


richtung von Briefabholungsfächern getheilt. Der 


geplante Nachtdienſt im Fernſprechverkehr wurde 
auch freudig begrüßt. Die Poſtverwaltung iſt be⸗ 
reit, die Einrichtung zu treffen, wenn die Stadt⸗ 
verwaltungen die Koſten tragen wollen. 

Die von dem deutſchen Reichstage den Ge⸗ 
brüdern Denhardt gewährte Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 150 000 Mark iſt nach der „Deutſchen 
Tagesztg.“ nicht zur Auszahlung gekommen, weil 
die genannten Herren auf weitere Anſprüche nicht 
Verzicht leiſten wollen. 

Die Reichstagserſatzwahl in Eß⸗ 
lingen, 5. Württemberg, die infolge der Mandats⸗ 
niederlegung des bei den letzten Hauptwahlen ge⸗ 
wählten Abgeordneten Brodbeck, der der 
deutſchen Volkspartei angehörte, nöthig wurde, hat 
noch zu keinem endgiltigen Reſultat geführt. Es 
hat vielmehr eine Stichwahl zwiſchen dem national⸗ 
liberalen Kandidaten und dem ſozialdemokratiſchen 
Gegenkandidaten ſtattzufinden. Die deutſche Volks⸗ 
partei, die den Wahlkreis bisher inne hatte, hat 
denſelben alſo verloren. 

Die Zahl der Analphabeten unter den 
ausgehobenen Rekruten iſt in Preußen nach der 
letzten Zählung auf eine Kleinigkeit geſunken. Sie 
betrug im letzten Jahre in der ganzen Monarchie 
nur noch 134, und zwar 128 beim Landheer und 
6 bei der Marine. Während im Jahre 1880/81 
noch 2,37 Prozent der ausgehobenen Mannſchaften 
ohne Schulbildung waren, betrug der Prozentſatz 
jezt nur noch 0,09. Die größte Zahl von 
Analphabeten hat Oſtpreußen aufzuweiſen, nämlich 
52, ferner Poſen 28, Schleſien 17, Weſtpreußen 
12 und die Rheinprovinz 11. Nur in einer 
nichtdeutſchen Mutterſprache hatten 119 Rekruten 
Schulbildung genoſſen, darunter 82 aus Poſen. 

Die Tagesordnung der auf den 17. November 
anberaumten Delegirtenverſammlung des Central⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller enthält: Die 
Stellungnahme des Centralverbandes zum Geſetz⸗ 
entwurf über den Schutz des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältniſſes, ſowie der Arbeiterausſtand in 
Creuzot und der Schiedsſpruch Waldeck⸗Rouſſeau's. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Nachdem es der engliſche Kolonialminiſter feit 
Schluß des Parlaments nicht mehr nöthig hat, 
die ſchwankenden Mitglieder des Hauſes durch 
glänzende Siegestelegramme über die Einleitung 
und Entwickelung des Transvaalkrieges bei guter 
Laune zu erhalten, ſchläft der faſt ausſchließlich 
in den Händen der Engländer befindliche Nach⸗ 
richtendienſt vom Kriegsſchauplatze beinahe ganz 
und gar ein. Obwohl man mit Rückſicht darauf, 
daß der engliſche Höchſtkommandirende General 
Buller am heutigen Montag in Kapſtadt eintrifft 
und ſofort nach Landung ſeiner Truppen nach 
Durban in Natal aufzubrechen gedenkt, ſchließen 
kann, daß die Buren die koſtbare Zeit nicht un⸗ 


nicht die einzigen ihrer Art geweſen. Nun iſt 
beſonders von W. Seelmann behauptet worden, 
das Drama ſei überhaupt als die Urform des 
Todtentanzſtoffes anzuſehen. Es wird dies be⸗ 
ſonders aus der dialogiſchen Form der Todten⸗ 
tanz⸗Verſe gefolgert, in denen der Tod jedes 
ſeiner Opfer anſpricht und dies mit dem Ausdrucke 
feines Schreckens, feines Leids u. ſ. w. antwortet. 
Dieſe Verſe ſollen alſo nach Seelmann Reſte 
alter Todtentanz⸗Dramen, die Todtentanz⸗Gemälde 
aber erſt gewiſſermaßen als Illuſtrationen zu 
ihnen entſtanden ſein. Aber auch dieſe Hypotheſe 
hat Schreiber mit Fug bekämpft. Denn wie 
hätte, fo fragt er treffend, aus dieſen dramatischen 
Vorſtellungen, bei denen gar nicht getanzt wurde, 
überhaupt die für den Stoff charakteriſtiſche Idee 
des Reigentanzes entſtehen ſollen? 
mehr als der bildenden Kunſt eigenthümlich anzu⸗ 
ſehen, und erſt nachdem durch Bilderhandſchriften 
das Ganze des Todtentanzes in poetiſche Zwiege⸗ 
ſpräche zerlegt worden war, bemächtigte ſich die 
Bühne ihrerſeits des ihr jetzt ſo mundgerecht 
gemachten Stoffes und verwandte ihn für ihre 
Zwecke. 

Richten wir nun unſere Aufmerkſamkeit auf 
einige der berühmteſten Todtentanz⸗Gemälde, jo 
iſt es unzweifelhaft, daß fie eine ſtetige Entwicke⸗ 
lung zu immer freierem und immer lebendigerem 
Ausdrucke des Gedankens zeigen. So ſind auf den 
älteſten franzöſiſchen Todtentanz⸗Bildern, dem 
(verlorenen) auf dem Kirchhofe aux Innocents 
in Paris und dem zu Kermaria (Bretagne) die 


Sie iſt viel⸗ 


genügt verſtreichen laſſen werden, ſo liegt doch 
vom weſtlichen Kriegsſchauplatze keine Nachricht 
vor, die uns über den weiteren Gang der Ereig⸗ 
niſſe unterrichtete. Wir wiſſen, daß die beiden 
engliſchen Generale White und Pule mit ihren 
vereinigten Streitkräften in Ladyſmith liegen, 
aber über die kriegeriſchen Maßnahmen der Buren 
verlautet nichts. Aus einer kurzen Angabe, der 
Mittheilung nämlich, daß die Buren Colenſo 
beſetzt und die Eiſenbahngeleiſe von Ladyſmith bis 
zu der genannten Stadt zerſtört haben, kann 
man jedoch erkennen, daß die Engländer in 
Ladyſmith dem ſiegreichen Vordringen ihrer 
Feinde keinen Einhalt zu thun vermockt haben. 
Colenſo liegt nämlich von der Transvaalgrenze 
aus geſehen, ein gutes Stück hinter Ladyſmith 
nach Durban zu. Sollte alſo ſelbſt die Er⸗ 
oberung von Ladyſmith bis zur Ankunft der eng⸗ 
liſchen Verſtärkungen nicht gelingen und die Armee 
des Generals White nicht aufgerieben werden, ſo 
hätten die Buren doch immerhin eine grandioſe 
Leiſtung vollbracht und den engliſchen Truppen 
die denkbar größten Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt, Transvaal überhaupt zu erreichen. — 
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz war über Paris 
die Meldung von der Einnahme Mafekings 
durch die Buren eingetroffen. Eine Beſtätigung 
hat dieſe Nachricht bisher noch nicht erfahren, 
obwohl der Fall der genannten Stadt mit Sicher⸗ 
heit erfolgen wird. In Kimberley hat Cecil 
Rhodes das große Wort geführt und die Ein⸗ 
wohner Tag für Tag feſtlich bewirthet. Jetzt 
hat die Fröhlichkeit ein plötzliches Ende erreicht. 
Die Burentruppen haben ſich in genügender 
Stärke um die Stadt vereinigt, um einen Angriff 
wagen zu können. Wenn dieſe Zeilen ſich in den 
Händen der Leſer befinden, iſt der Sturmangriff 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon erfolgt und mit 
der Herrlichkeit des Herrn Rhodes iſt es vorüber. 
Das wäre für die Buren das wünſchenswertheſte 
Ereigniß und der Triumph, die Gefangennahme 
dieſes Mannes, der das ganze Kriegselend in 
erſter Linie über das Land gebracht hat, würde 
den Buren von Jedermann gegönnt werden. — 
Von Unruhen die unter den Eingeborenen aus⸗ 
gebrochen ſind, berichten jetzt ſchon engliſche 
Blätter. Im Kaplande ſollen mehrere Einge⸗ 
borene ſtandrechtlich erſchoſſen worden ſein, weil 
ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu den Buren 
entdeckt wurden. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 

Der Gouverneur von Natal hat die Lan⸗ 
dung aller Flüchtlinge unterſagt, welche nicht 
britiſche Staatsangehörige ſind. Sechs Perſonen 
ſind verhaftet worden unter der Anſchuldigung, 
Spione der Buren zu ſein. 

Bulawayo, 23. Oktober. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Die Polizei und die 
mit dem Schutz der Bahnlinie beauſtragten 
Truppen halten die Buren nördlich von Lobatſi 
in Schach. Ein gepanzerter Zug fuhr am 17. d. Mts. 
bis auf ſieben Meilen an Lobatſi heran. Der 
Bahnkörper war dort ſchwer beſchädigt. Die Eng⸗ 
länder ſtießen ſüdlich der Krokodil⸗Pools auf eine 
Burenabtheilung und trieben mit ihren Maximge⸗ 
ſchützen die Buren auf die Hügel zurück. Es heißt, 
die Buren hätten acht Todte gehabt, ein Bur 
ſei gefangen, die Engländer hätten keine Verluſte 
gehabt. 

Amſterdam, 28. Oktober. Heute Vormittag 
ging ein für Transvaal beſtimmtes Feldlazareth 
des „Niederländiſchen Rothen Kreuzes“ auf dem 
Dampfer „König“ von hier ab. Die Leitung 
des Feldlazareths liegt in den Händen des Prof. 
Korteweg von der Amſterdamer Univerſität. Der 
Geſandte der ſüdafrikaniſchen Republik, Dr. Leyds, 
begleitete den Transport bis Ymuiden. 

London, 28. Oktober. Wie „Daily Chro⸗ 
nicle“ aus Kapſtadt von geſtern meldet, ſind 
dort Gerüchte von Uneinigkeit in Bloemfontein 
verbreitet, Es heißt, daß eine Bewegung im 
Gange ſei, den Staatspräſidenten Steijn abzu⸗ 
ſetzen und an ſeiner Stelle Fraſer einzuſetzen. — 
(Wird wohl Schwindel ſein !) 

Lord Charles Beresford ſagte in einer 
Rede, welche er geſtern Abend in Glasgow hielt, 
England dürfe keinerlei Einmiſchung in Süd⸗ 


tanzenden Paare in Bogenſtellungen eingezeichnet, 
wodurch die Darſtellung unfrei, ja zuweilen ge⸗ 
zwungen wird. Dieſe Beſchränkung iſt bereits bei 
dem Bilde in Chaiſe⸗Dieu (Auvergne) weggefallen, 
und es halten ſich hier auch nicht mehr alle dar⸗ 
geſtellten Perſonen an der Hand; der Reigen iſt 
vielmehr in Paare aufgelöſt. In Deutſchland 
müſſen wir eine nieder⸗ und eine oberdeutſche 
Gruppe von Todtentanz⸗Bildern unterſcheiden; 
jene iſt anſcheinend von franzöſiſchen Vorbildern 
beeinflußt, dieſe ſelbſtſtändig. Das Hauptwerk der 
niederdeutſchen Gruppe iſt der Todtentanz in der 
Marienkirche von Lübeck, das aus den Jahren 
1470—80 ſtammen mag. Hier ſehen wir vor 
einem Hintergrunde, der die Stadt Lübeck ſelbſt 
darſtellt (aber vielleicht einer der ſpäteren Reno⸗ 
vationen des Werkes ſeine Entſtehung verdankt) 
noch den Todtenreigen in ſeiner urſprünglichen 
Form. 24 Paare bilden ihn, und zwar tanzt 
der Tod abwechſelnd mit einer geiſtlichen und einer 
weltlichen Perſönlichkeit. Der Tod macht ſtets 
gar luſtige und mannigfache Sprünge, die Opfer 
aber ſtehen ziemlich ſteif zwiſchen den Todes⸗ 
geſtalten. Dieſe Darftellung hat nicht allein eine 
größere Anzahl von deutſchen Todtentanz⸗Drucken 
beeinflußt, ſondern auch bis nach Dänemark und 
Reval hin vorbildlich gewirkt. 

Von beſonderer Wichtigkeit aber ſind die ober⸗ 
deutſchen Todtentanz⸗Bilder geworden. Das 
älteſte darunter war das im Frauenkloſter 
Klingenthal zu Klein⸗Baſel, auf dem 39 Paare 
eine Art Polonaiſe tanzten, wie es damals in der 


E 


mittag nichts 


„Reuter'ſchen Bureaus.“) 


afrika dulden und ſollte es ſelbſt ſeine ganze 
männliche Bevölkerung ins Feld ſtellen müſſen (! !) 

Kapſtadt, 28. Oktober. Die hieſige 
„Times“ veröffentlicht folgende Nachricht: Nach⸗ 
dem Aufklärungsmaanſchaften, die vom Modder⸗ 
ſpruit nach Ladyſmith zurückkamen, gemeldet 
hatten, daß der Feind ſich in großen Maſſen auf 
dem Wege von Helpmakaar nach Ladyſmith be⸗ 
finde, ſandte General White eine ſtarke aus Ar⸗ 
tillerie, berittener Infanterie und Kavallerie be⸗ 
ſtehende Kolonne aus Ladyſmith ab. Die Buren 
ſchoſſen mit Granaten auf eine kleine engliſche 
Patrouille 9 Meilen von Ladyſmith entfernt. 
Die Stellung des Feindes befindet ſich 3 Meilen 
hinter dem Modderſpruit, diejenige der Engländer 
iſt 4 Meilen von der Stellung der Buren 
entfernt. 

Fünf Bataillone Infanterie, drei Regimenter 
Kavallerie, eine Batterie Gebirgsartillerie, vier 
Feldbatterien und die Natal⸗Freiwilligen rückten 
aus Ladyſmith gegen den Lombardskop 
vor; eine Schwadron Huſaren ſtellte den Feind, 
welcher ein heftiges Geihüg- und Gewehrfeuer 
eröffnete. Zwei Pferde wurden getödtet, ein 
Reiter verwundet. Der Feind hatte eine ſtarke 
Stellung bei Dewaals Farm inne; der berittenen 
Infanterie gelang es nicht, ihn daraus zu ver⸗ 
treiben, und da durch einen Angriff am Nach⸗ 
erreicht werden konnte, bezog die 
Truppe ein Biwack. Bei Tagesanbruch zog der 
Feind ſich nach Rietfontein zurück. 

Nach einem aus Mafeking eingegangenen, 
vom 21. Oktober datirten Telegramm ſoll dort 
alles gut ſtehen. Bei einem vierſtündigen Bom⸗ 


bardemeut ſeien Menſchen nicht getödtet worden. 


Pretoria, 27. Oktober. (Meldung des 
Hier iſt die Nachricht 
eingegangen, daß Mafeking in Flammen 
teht. 

f London, 29. Oktober. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Mafeking vom 23. d. M. 
gemeldet: Die Beſchießung begann heute früh 
um 7 Uhr 40 Min. Die erſten Schüſſe gingen 
fehl, ſpäter ſchlugen eine Anzahl Schüſſe in die 
Stadt ein, richteten aber wenig Schaden an; 
drei Geſchoſſe trafen ein jetzt als Spital dienendes 
Kloſter. Von engliſcher Seite wurde nur ein 
Schuß abgegeben, der ein feindliches Geſchütz außer 
Gefecht ſetzte. Nach drei Stunden wurde gefragt, 
ob die Stadt ſich übergebe, was der Kommandant 
Baden⸗Powell verneinte. Eine Depeſche aus 
Mafeking vom Tage darauf lautet: Die Buren 
haben ſich der Waſſerwerke bemächtigt und die 
Waſſerzufuhr abgeſchnitten; doch herrſcht keine 
Beſorgniß, da die Waſſerbehälter gefüllt ſind. 
Geſtern Abend machte eine Abtheilung einen Aus⸗ 


fall; ſie ſtieß drei Meilen nördlich von Mafeking 


auf den Feind, wechſelte mit ihm Schüſſe und 
kehrte dann nach der Stadt zurück; Kommandant 
Sydney Webb iſt ſchwer verwundet, die Verluſte 
der Buren ſind nicht bekannt. 


London, 29. Oktober. Dem „Reuter'ſchen 


Bureau ſind aus Südafrika noch folgende Mel⸗ 
dungen zugegangen: Aus Pretoria von vorgeſtern 
wird telegraphirt, daß General Joubert ſich von 


Glencoe zur Front begeben hat. — Nach einer 


Depeſche aus Kapſtadt vom geſtrigen Tage beziffert 


eine dem Afrikaorgan „South African News“ aus 


Pretoria zugegangene Depeſche den Verluſt der 
Buren in dem Gefecht bei Elandslaagte auf 36 
Todte und 64 Verwundete. 
Ladyſmith an die „Cape Times“ beſagt, daß nach 
Eingebornen⸗Berichten von den Buren bei Riet⸗ 
fontein 80 fielen und 150 verwundet wurden. — 
Aus Durban wird von geſtern gemeldet: Oberſt 
Schiel und andere hervorragende Kriegsgefangene 
ſind auf ein Transportſchiff gebracht worden, das 
ſie nach Simonsbai überführen ſoll; dort ſoll ſie 
das Kriegsſchiff „Penelope“ aufnehmen. 


Eine Depeſche aus 


Vom 
Freitag wird aus Durban telegraphirt: Nach amt⸗ 
licher Bekanntgabe übermittelte der oberſte britiſche 
Militärarzt in Glencoe, Major Donegan, dem 
Staatsſekretär Reitz in Pretoria telegraphiſch den 
Dank der im Hoſpital zu Glencoe liegenden 
britiſchen Offiziere und Soldaten für die ihnen 
von den Buren und ihren Offizieren erwieſene 
außerordentliche Güte. Staatsſekretär Reitz gab 
Urs 
vornehmen Welt Mode war. Weit berühmter 
aber ward eine Wiederholung dieſes Bildes auf 


dem Dominikaner⸗Kirchhof in Groß⸗Baſel. Dies 
Werk erlangte unter dem Namen „der Tod 
von Baſel“ einen großen Ruf und bil⸗ 


dete eine Art Wahrzeichen der Stadt. Schon im 
Anfange des 16. Jahrhunderts rief ein Che⸗ 
mann den Tod von Baſel an, ihn von ſeinem 
böſen Weibe zu befreien, und noch in unſerem 
Jahrhundert gebrauchen J. P. Hebel und Platen 
den Ausdruck. Es ſind aber von dem Bilde, als 
der Baſeler Rath es 1805 als „Kinderſchreck und 
Leuteſcheuſche“ entfernen ließ, nur geringe Theile 
gerettet worden. Doch ſehen wir auch aus ihnen 
die größere Freiheit und das vermehrte Leben in 
der Darſtellung. Als Beweis nur ein Zug: der 
Maler hat hier mehrere von den Todesgeſtalten, 
nämlich die, die den Kaiſer, König, Arzt, Schult⸗ 
heiß und Vogt entführen, mit Muſikinſtrumenten 
verſehen und dadurch die Wirkung erhöht. Der 
den Papſt führende Tod aber hat einen Schädel 
umgehangen und trommelt auf ihm mit einem 
großen Knochen. 

Indem wir nun die Bilder in Straßburg, 
Metnitz u. ſ. w., die gleichfalls zu dieſer Gruppe 
gehören, übergehen, wenden wir uns dem größten 
aller Werke dieſes Kreiſes, dem Todtentanze von 
Hans Holbein, zu. Auch Holbein wird von dem 
Baſeler Bilde, das er vor Augen hatte, angeregt 
worden ſein; aber während bisher Generationen 
hatten mühſam arbeiten müſſen, um die künſt⸗ 
leriſche Form der Todtentanz⸗Idee langſam fort⸗ 
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die ſchwere Geſchütze bergaufwärts brachte. 
einem heute in Durban eingegangenen ſpäteren 
Telegramm ſind die Buren näher auf Ladyſmith 
vorgerückt und haben auf einem Kopje, das 2%½ 
engl. Meilen gegen Elandslaagte zu von Lady⸗ 
ſmith entfernt liegt, zwei ſchwere Geſchütze auf⸗ 
gepflanzt. 
die Einwohnerſchaft verhält ſich ruhig. 


von dieſem Telegramm der Regierung von Natal 
Kenntniß mit dem Hinzufügen, daß es ſämmtlichen 
Verwundeten gut gehe und anſcheinend keiner der 
Offiziere ſeinen Wunden erliegen werde. 
Joubert hat dem General White ſeine Theilnahme 
anläßlich des Todes des Generals Symons aus⸗ 
gedrückt und dabei bemerkt, er hoffe, der All⸗ 
mächtige werde bald dieſem unglücklichen Zuſtand 
ein Ende machen, den gewiſſenloſe Spekulanten 
und Kapitaliſten herbeiführten, die nach Transvaal 


General 


kamen, um Reichthum zu gewinnen und ihre In⸗ 


tereſſen zu fördern, die Anderen irrleiteten und 
dieſen ſchmachvollen Kriegszuſtand über ganz Süd⸗ 


afrika brachten. 

Kapſtadt, 28. Oktober. Aus Maſeru wird 
telegraphirt: Baſutoland iſt ruhig. Der Caledon⸗ 
River, der Grenzfluß zwiſchen Baſutoland und 
dem Oranje⸗Freiſtaat führt Hochwaſſer und iſt 


Durban, 29. Oktober. Nach einer Depeſche 
des „Natal Mercury“ aus Lady ſmith war 
dort geſtern Alles ruhig. Die Truppen hielten 
Raſt. Es wurde eine Abtheilung Buren ee 

a 


unpaſſirbar. 


Ein Angriff wird ſtündlich erwartet; 


Ausland. | 
Oeſterreich⸗-UUngarn. Wien, 28. Okt. 


(Abgeordnetenhaus.] Bevor das Haus zur Vor⸗ 
nahme der Delegationswahlen ſchreitet, erklärt 
Abg. Schönerer, die Bereitwilligkeit des Abgeord⸗ 
netenhauſes, die Delegationswahlen vorzunehmen, 
zeige deren Ungefährlichkeit. Der Präſident möge 
den Abgeordneten daher die Pultdeckel wieder 


ausfolgen laſſen. (Allgemeine Heiterkeit.) Nach 


einer Erwiderung des Präſidenten erklärt Abg. 


Wolf, ſeine Partei proteſtire, nachdem ſie bei dem 


Verſuche, die Vornahme der Delegationswahlen zu 
verhindern, von der deutſchen Gemeinbürgſchaft 
im Stiche gelaſſen worden, gegen die Vornahme 
der Wahlen. 
fortwährenden Zurufen von Seiten der Schöneri- 
aner die Wahlen in die Delegationen vor. 
Sitzung dauert fort. 


Hierauf nimmt das Haus unter 
Die 
König Alexander von Serbien iſt heute früh 
In 


hier eingetroffen. 


Frankreich. Paris, 28. Oktober. 


der Unterſuchungskommiſſion des Staatsgerichts⸗ 
hofes wurden heute die Anträge des General⸗ 
ſtaatsanwalts ſowie der Bericht verleſen, welcher 
zu dem 
betreffend die Vorgänge 
Reuilly am Begräbnißtage Felix Faure's gegen 
Deroulede und Habert wieder aufgenommen werden 
können, weil die Unterſuchung neue Thatſachen 
ergeben habe. Berenger bat feine Kollegen, die 
Berathungen zu 
entgegnete jedoch, jeder Richter habe das Recht, 
eine eingehende Prüfung des Aktenſtückes vorzu⸗ 
nehmen. 


Schluß kommt, daß die Angelegenheit 
in der Kaſerne von 


beſchleunigen Franck⸗Chaveau 


— 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 27. Oktober. Die ruſſiſche 


Grenzbehörde hat dem Gendarm Schlegel 
mit Rückſicht darauf, daß die von ihm auf preu⸗ 
ßiſcher Seite ausgeübte Grenzpolizei in mehreren 
Fällen auch 
geweſen iſt, 

wird dem Gendarm vorausſichtlich wegen grund⸗ 
ſätzlicher Bedenken die Annahme des Geſchenks 
nicht geſtattet werden. 


den ruſſiſchen Intereſſen förderlich 
eine Belohnung bewilligt. Indeſſen 


* Eulm, 27. Oktober. In der heutigen 


Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 


ſchloſſen, zum Eiſenbahnbau Culm⸗Unislaw ein 
der Stadt gehörendes Gelände von 4 Morgen 
unentgeltlich herzugeben. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über den Verkauf der Real⸗ 
ſchule gehörenden und verpachteten Güter Gogolin 
und Steinwage, welche, da deren Provinzial⸗ 


zubilden, trat das Genie ſogleich mit einem großen 
Schritte aus dem engumeirkten Kreiſe heraus und 
gewann dem tieffinnigen Stoffe die gewaltigſten 
Wirkungen ab „Imagines mortis“ nannte Hol⸗ 
bein ſein Werk, — und in der That: von einem 
Todtentanze iſt hier nicht mehr die Rede. Auch die 
paarweiſe Anordnung iſt aufgegeben, nichts erinnert 
mehr an den Reigen. Holbein umgiebt die Fürſt⸗ 
lichkeien mit Gefolge, zeigt den Prediger vor 
ſeiner Gemeinde, die Schiffsmannſchaft auf ihrem 
ſchwankenden Boote, den Säufer bei feinen Kum⸗ 
panen. Daraus ergiebt ſich denn auch ſogleich 
der ganz originelle und geniale Hauptzug des 
Holbeinſchen Werkes. Holbein hat den Tod 
ins Leben ſelbſt hereingeführt. Er zeigt ihn 
nicht mehr als einen Typus, der typenhafte 
Geſtalten entführt. Seine Opfer ſind ganze 
und volle Menſchen mit allen Zeichen ihrer 
Beſchäftigung: der rechnende Aſtronom, der 
pflügende Bauer, der kämpfende Soldat, der 
erwerbende Krämer. Und ſein Tod iſt ein 
Tod in hundert Geſtalten. Er kämpft gegen den 
ſchwertſchwingenden Landsknecht mit einem Knochen, 
er erſchlägt den Grafen mit ſeinem Wappen⸗ 
ſchilde, er reicht dem beſtechlichen Richter den 
Beutel, er reißt dem Kaiſer die Krone vom Haupte. 
Beim Papſte iſt er Kardinal, bei der Kaiſerin 
Hofdame, bei der Königin Schalksnarr, Muſikant 
bei der Edelfrau, Kriegsmann beim Ritter; und 
immer ift die Geſtalt von prägnantem Ausdrucke, 
obwohl Holbein zuerſt den Tod als ein reines 
Gerippe, als den Knochenmann dargeſtellt hat 


Schulkollegium die auf den Gütern ruhenden Laſten 
zu hoch ſind, veräußert werden ſollen. i 
künfte dieſer Güter werden mit zu den Unter 
haltungsloſten der Schule verwandt. 3 
verordneten beſchloſſen, dem Provinzialſchulkollegiunm 

die Genehmigung zum Verkauf dieſer Güter unter 
der Bedingung zu ertheilen, daß, wenn der Staat 
die Realſchule — das bisherige Königl. Pros 


dem Schatzmeiſter 
Schulz und dem Schriftführer 


verunglückte 
Köberhof. 
griffen, ſtürzte er kurz vor ſeinem Ziele vom 
Wagen. Ein Hinterrad ging ihm über den Kopf 

und tödtete ihn. ik 


Meineidsprozeß wurde heute vor dem 
hieſigen Schwurgericht nach zweitägiger Verband 
lung beendigt. Es hatten ſich der Arbeiter Auguſt 
Werner, 


Meineides, 
zum Meineide zu verantworten. 
Schönwalde unter Vorzeigung eines falſchen Zettels 
Holz abgefahren. 
Petermann hat P. vor dem hieſigen Schöffenge⸗ 
richt in einem Strafverfahren gegen W. einen Dteineid I 
geleiftet, um Werner herauszureißen. Der Meineid I 
wurde geleitet für das Verſprechen des Erlaſſeß 
einer Schuldforderung des Werner an Petermann 

in Höhe von 15 Mark. | 
ftändig, theilweiſe geſtand auch Werner ſeine 


zu 2 und Joachim zu 1½ Jahren 8 
verurtheilt. 


Admiral Werkowski nebſt ſeinem Adjutanten, 
der ruſſiſche Fregattenkapitän Gavriloff und der 
Geh. Admiralitätsrath Ranger waren geſtern n 
Elbing anweſend zur Beſichtigung der hier im 

Bau befindlichen ruſſiſchen Kriegsfahrzeuge. 
ſtatteten die 
Schichauwerft in Danzig einem Beſuch ab. 


rath Herbſt aus Lodz, der hier ſeinen Sommerfiß 
hat, hat ein Schreiben an den Vorſitzenden des 


zuſagt, das Geläute für die neue Kirche zu ſtiften. i x 


geftrigen Sturm lag der Kahnſchiffer Krieger aus 
Ruß nach Memel beſtimmt, nördlich von Schwarz‘ | 


Durch die Macht des Sturmes wurde der Reiſe“ 
kahn um geworfen. 
hieſigen Fiſchern treibend auf dem Haff gefunden. 


Die Ein? 


Die Stadt⸗ 


gymnaſiam — ganz aufhebt, (was, da die Schule 


für die Stadt ſchwer entbehrlich ſein würde, vor 


läufig unwahrſcheinlich iſt), oder in eine andere 


Knabenſchule umwandelt, die nicht den Charakter 


einer höheren Lehranſtalt hat, oder ſie in ein Se⸗ 
minar umwandelt, der Staat verpflichtet iſt, der 
Stadt Culm den Geſammterlös der beiden Güter, 
mindeſtens aber 109 928,92 Mark baar auszu⸗ 
zahlen, das Schulgebäude mit dem geſammten In⸗ 


ventar zurückzugewähren und alle etwaigen 
ſonſtigen noch vorhandenen Vermögensſtücke 
der Schule, der Stadt zu übergeben. 


— In der Hauptverſammlung des Krieger⸗ 
vereins wurde der alte Vorſtand beſtehend aus 
dem Vorſitzenden Herrn Oberlehrer Marſchall, 
Herrn Reſtaurateur Eugen 
Herrn Lehrer 
Grapentin wiedergewählt. Nach dem Jahresbericht 


beträgt der Kaſſenbeſtand 1016,25 Mk., die Mit⸗ 
gliederzahl 228 außer fünf Ehrenmitgliedern. — 
Heute tagte hierſelbſt der deutſche Apothekerverein 
des Regierungsbezirks Marienwerder. 


* Löbau, 27. Oktober. Geſtern Abend 
hier der Beſitzer Hoffmann aus 


Auf der Rückfahrt von Neumark be⸗ 


N 


7 


18 


* Elbing, 27. Oktober. Ein umfangreicher 


der Arbeiter Heinrich Petermann und 
der Eigenthümer Jakob Joachim aus Lenzen wegen 
Werner auch noch wegen Verleitung 
Werner hatte in 


Nach dem Geſtändniß des 


Auch Joachim war ge⸗ 


Schuld. Werner wurde zu 7 Jahren, Petermann 
uchthaus 


Elbing, 27. Oktober. Der ruſſiſche 


Heute 
der g 


— 


Herren zu gleichem Zweck 


* Zoppot, 27. Oktober. Herr Kommerzien? 


Gemeindekirchenraths gerichtet, in welchem elt 


* Schwarzort, 26. Oktober. Bei dem 


ort hinter der ſogenannten Rohrbucht vor Anker 


Heute wurde er von 
Der angehängte Handkahn, welcher noch am Reiſe““ 
kahn befeftigt vorgefunden wurde, war auch FI 
kentert. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat das 
Krieger'ſche Ehepaar, welches die Beſatzung des“ 
Reiſekahnes ausmachte, in den Wellen ſeinen Tod 


Hat aber der Meiſter in Vielem ganz ſelbſtſtändit 
mit der Tradition gebrochen, jo hat er doch die 
alte deutſche Vorſtellung vom Tode in 


daß die Scene — im Grunde doch ſtets die eim, 
gleiche — immer neu, immer eigenartig iſt, d 5 
giebt der Serie das unverſiegliche Intere 
das ſich von Blatt zu Blatt eher ſteigert. . 
So hat ein Meiſter eine altgermaniſche 
durch freie Ausgeſtaltung zu vollendeten ö 
drucke zu bringen verſtanden. Seinerſeits hat H, 
bein wieder gewaltig anregend gewirkt, und 4 
Thema des Todtentanzes in feiner freieren 
iſt ſeither noch oft behandelt worden. Wir nel, 
aus dem 17. Jahrhundert die Züricher Bs 
Rudolf und Konrad Meyer, aus dem 19. Reh 
mächtigen Todtentanz, in dem beſonders .. 7 
pathetiſche Seite des Gegenſtandes mit f 
Wucht behandelt ift. Den deutſchen Geiſt d 
die Geſtalt des Todes und ſein Geheimniß ma 
an, und es drängt ihn, ſich mit ihr d 
lebensvolle Mittel der Kunſt auseinanderzu 
So hat denn auch ein deutſcher Meiſter den 
in gewiſſer Weiſe beſiegt, indem er ihn 
menſchliche Leben mitten ar 
n 


machte. 


S [Das Kammergericht! hatte ſich mit der 
Frage zu beſchäftigen, ob ein Wagen als feite 
Verkaufsſtelle eines Wanderlagers anzuſehen 
ſei. Ein Händler K, welcher mit Kaufmanns⸗ 
waaren handelte, und einen Wmdergewerbeſchein 
gelöſt hatte, zog mit ſeinem Wagen von Ort zu 
Ort und ſoll bisweilen 1 bis 4 Stunden mit 
ſeinem Wagen auf einer Stelle gehalten haben. 
Die Strafkammer verurtheilte ihn, weil er ein 
Wanderlager ohne die Entrichtung von Wander⸗ 
lagerſteuer unterhalten habe. Dieſe Entſcheidung 
griff K. durch Reviſion beim Kammergericht an 
und beſtritt entſchieden, daß ein Wagen als 
feſte Verkaufsſtelle für ein Wanderlager angeſehen 
werden könne; es handle ſich lediglich um ein 
Gewerbe im Umherziehen, wofür er ſeine Steuer 
entrichte. Das Kammergericht trat indeſſen der 
Vorentſcheidung bei und wies die Reviſion 


urück. 

$* [Geſtorben.] Der Fleiſchermeiſter Wil⸗ 
helm Rapp, der ſich am Sonnabend in einem 
Lokal in der Schuhmacherſtraße eine Revolver⸗ 
kugel in den Kopf ſchoß, iſt noch am Sonnabend 
Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeiner Ver⸗ 
wundung erlegen. Der Beweggrund zu der 
trau igen That ſoll ſein, daß die Braut des R. 
das Verlöbniß mit ihm gelöſt und ihm am Sonn⸗ 
abend den Verlobungsring zurückgeſchickt hat. 

[Eine Meſſerſtecherei] gab es in der. 
Nacht zu Sonntag auf der Neuſtadt. Ein hieſiger 
junger Kaufmann, Sohn eines Thorner Hand⸗ 
werksmeiſters, erhielt zwei gefährliche Stiche, einen 
in den Hals und den anderen in den Rücken, 
an denen er jetzt krank darniederliegt. Der Meſſer⸗ 
ſtecher iſt in der Perſon eines Tapeziers ermittelt 
worden; jedenfalls wird gegen ihn Strafantrag 
geſtellt werden. 

§ [Polizeibericht vom 30. Oktober.) 
Gefunden: Eine anſcheinend ſilberne Damen⸗ 
uhr am Leibitſcher Thor. — Zurückge⸗ 
laſſen: Ein Regenſchirm in einem Geſchäft. 
— Verhaftet: Neun Perſonen. 
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ſeiner Geſpielin — dem Kaiſer mit der Bitte 7 
überſenden laſſen, es als Ausdruck ſeiner Freund⸗ 1 
ſchaft und Verehrung annehmen zu wollen. 

Auch vom engliſchen Hofe wird 
neuerdings eine Liebesgeſchichte gemeldet. Seit 
Jahren wehrt ſich Prinzeſſin Viktoria, die einzige 
noch unvermählte Tochter des Prinzen von Wales, I 
auf, die zahlreichen Vermählungsvorſchläge Seitens Be | 
ihrer Familie einzugehen. Man hat auch in 3 
England längſt den Gedanken aufgegeben, daß 2 
Prinzeſſin Viktoria ſich ebenbürtig vermählen 4 
würde. Im Gegentheil, man glaubt Sicher, daß 
ſie es doch durchſetzen wird, ihrer Neigung du 
folgen, die auf den dritten Sohn eines Lords, 
den Inhaber eines großen Bankgeſchäfts ge⸗ 
fallen ſein ſoll. Die Prinzeſſin ſteht im 32. 
Lebensjahre. i = 

Der Ausſtand der Schaffner und Führer a 
der elektriſchen Straßenbahnen in Leipzig, der 1 
am Freitag ausbrach, iſt bereits ſo gut wie be⸗ 1 
endet. Ueber 150 Mann haben den Dienſt 
wieder aufgenommen, ohne daß die Forderungen a 
bewilligt wurden. — In Belg ien haben Ar⸗ 
beitseinſtellungen in einzelnen Kohlengruben ſtatt⸗ 
gefunden. 


Geſtaltung des Feſtes hoffen wir in dieſen 
Tagen ausführlicher berichten zu können. 

(Von „Schimmel chen“.] Die Vorſtellungen 
des gelehrten Wunderhundes „Schimmelchen“ 
hatten ſich geſtern eines ſo zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen, daß jede Vorſtellung ausverkauft war 
und „Schimmelchen“ ſtets reichen Beifall erntete. 
In einer Vorſtellung ereignete ſich Folgendes: 
Zwei Herren hatten ſich den Spaß gemacht zu 
wetten, daß der Wunderhund nicht im Stande 
ſei, eine Partie „66“ zu gewinnen, wenn er mit 
fremden Karten ſpiele. Die Herren hatten extra 
ein Spiel mitgebracht. Die Wette wurde an⸗ 
genommen und ſiehe da, der Hund gewann zwei 
Parthien „66“, indem er es bei der dritten auf 
32 brachte — ſomit auch die drei Mk., welche 
die Herren ausgeſetzt hatten. Da aber der Be⸗ 
ſitzer des Wunderhundes die 3 Mk. nicht an⸗ 
nehmen wollte und Wurſt für den „66“ ſpielen⸗ 
den Wunderhund nicht gekauft werden ſollte, ſo 
nahm fie kurz entſchloſſen der Beſitzer und über⸗ 
wies ſie der hieſigen ſtädtiſchen Armenkaſſe, mit 
dem Wunſche, es möchten noch öfter ſolche 
Wetten gemacht werden. — Wie viel Mühe muß 
es gekoſtet haben, den Hund ſoweit zu bringen, 
daß das Publikum die Rechenaufgaben ſelbſt 
ſtellen kann und ſich dieſer vierfüßige Künſtler 
niemals verrechnet! Die Vorſtellungen bieten 
Erwachſenen ſowie Kindern eine wirklich lehrreiche 
Unterhaltung und iſt daher ein Beſuch nur zu 
empfehlen. Die Vorſtellungen finden von 4 Uhr 
Nachmittags ſtündlich ſtatt. 

8* [Gauſängerfeſt in Thor n.] Die 
Vorſtände der hieſigen Männergeſangvereine 
„Liedertafel“, „Liederkranz“ und „Liederfreunde“ 
hielten am Sonnabend eine gemeinſame Sitzung 
ab, in der beſchloſſen wurde, das hier im nächſten 
Jahre, vorausſichtlich im Juni, ſtattfindende 
Sängerfeſt des Weichſelgau⸗Sängerbundes gemein⸗ 
ſam zu veranſtalten. Die Vorarbeiten dazu ſollen 
in nächſter Zeit in Angriff genommen werden 
und iſt zu dieſem Zwecke ein Feſtausſchuß ge⸗ 
wählt worden, der vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte des November zuſammentreten wird. Es 
wurden gleichzeitig noch Vorſchläge für die be⸗ 
ſonderen Kummiſſonen gemacht. Zur Feſtſetzung 
der Geſänge für das Sängerfeſt tritt der Bundes⸗ 
ausſchuß im Laufe des November hier in Thorn 
zuſammen. Die Noten werden in einem beſonderen 
Sängerfeſtheft beſchafft und den einzelnen Bundes⸗ 
vereinen von dem Bundesausſchuß übermittelt 
werden. Das Sängerfeſt wird ſich in der Haupt⸗ 
ſache den Satzungen gemäß nur auf einen Tag 
(Sonntag) beſchränken, doch wird auch hier, wie 
dereits an anderen Feſtorten, am Vorabend ein 
öffentliches Konzert ſtattfinden. Da derartige 
Feſte immer mit bedeutenden Unkoſten verknüpft 
ſind und von der Gunſt des Wetters abhängen, 
ſo müſſen dieſelben in erſter Reihe finanziell ge⸗ 
ſichert werden. Sobald der Feſtausſchuß ſeine 
erſte Sitzung abgehalten, wird der Finanzaus⸗ 
ſchuß in Thätigkeit treten, um die finanzielle 
Seite zu ſichern. Da bei den früheren hieſigen 
Sängerfeſten in den Jahren 1862, 1872 und 
1882 eine große allgemeine Begeiſterung Seitens 
der ganzen Bürgerſchaft den Feſten entgegen⸗ 


Aufklärung gefunden. Der betreffende ordnungs⸗ 
äß ausgefertigte Poſtſchein, welcher zur Em⸗ 
pfangnahme des Geldbriefes berechtigte, iſt ohne 
Wiſſen des Kaſſirers des betreffenden Bankinſtituts 
von einem Angeſtellten zur Empfangnahme des 
Briefes benutzt worden. Als der Kaſſirer das 
Fehlen des Scheines bemerkte, nahm er an, daß 
er entwendet worden ſei und begab ſich deshalb 
ſchleunigſt auf das Poſtamt I., wo ihm die Mit⸗ 
theilung wurde, daß der Brief bereits abgeholt 
wäre. Nach der Rückkehr des Kaſſirers in das 
Bankinſtitut erſchien ſpäter auch der Bank⸗ 
angeſtellte und überbrachte den verloren geglaubten 
Geldbrief. 

Bromberg, 28. Oktober. Schlachthaus⸗ 
direktor Winter iſt geſtern früh infolge eines 
Schlaganfalls in ſeiner Dienſtwohnung geſtorben, 
nachdem er bereits längere Zeit gekränkelt hatte. 
Herr Winter war ſeit 1893 Thierarzt am hieſigen 
Schlachthauſe und ſeit 1896 deſſen Direktor. Er 
hat ein Alter von nur 28 Jahren erreicht. Seine 
junge Frau war ihm vor etwa Jahresfriſt im 
Tode vorausgegangen, und zwar an den Folgen 
eines rohen Ueberfalls. 

Inowrazlaw, 27. Oktober. Die hieſige 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule beſitzt zur Zeit 
bereits über 100 Schüler, welche auf drei Klaſſen 
vertheilt find. Im nächſten Jahre joll noch eine 
Klaſſe als Vorſtufe hinzukommen. Gegenwärtig 
nehmen an dem Unterrichte auch ſolche jungen 
Kaufleute Theil, welche bereits das achtzehnte 
Lebensjahr überſchritten haben, aljo nicht mehr 
zum Beſuche der Schule verpflichtet ſind. Außer 
in kaufmänniſchem Rechnen wird auch in Handels⸗ 
lehre, Korreſpondenz, Handels⸗ und Wechſelrecht ꝛc. 
unterrichtet. Geplant iſt für das nächſte Jahr 
die Einführung der Stenographie, fremdſprachlichen 
Korreſpondenz und Handelsgeographie. 


Neuefte Nachrichten. 4 

Dresden, 29. Oktobrr. Durch einen Sturz 8 
bei der geftrigen Jagd des Großenhainer Parforce- 
jagdvereins hat ſich Prinz Friedrich Auguſt eine F 
Gehirnerſchütterung zugezogen. Lebensgefahr iſt 
nicht vorhanden. 

Baden-Baden, 29. Oktober. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe reiſt morgen Mittag 
nach Schillingsfürſt ab. — Der Großherzog von 
Oldenburg verläßt Baden am Dienſtag Nach⸗ 
mittag. 

Schwe idnitz, 29. Oktober. Heute Nach. 
mittag fand die Enthüllung des von dem Bild⸗· 
hauer Seger geſchaffenen Moltke⸗Denkmals ſtatt. 

Paris, 29. Oktober. Eine Note der 
„Agence Havas“ erklärt formell, die von einigen 
Blättern gebrachte Nachricht über einen angeblichen 
Vorſchuß der Bank von Frankreich an die Bank 
von England für unbe rüudet. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 30. Oktober. 


*[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Kut ſch aus Elbing iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Culmſee ernannt worden. 
D Referendar Johannes Uebe aus Löbau 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Notar v. Pale dzki in Thorn iſt 
aus dem Amte entlaſſen. 

Der Regierungs⸗Sekretär Neumann in 
Danzig iſt vom 1. November ab in gleicher 
Eigenſchaft an die kgl. Regierung in Arnsberg 
verſetzt worden. ’ 

[Das Konzert,] welches die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz unter 
Leitung des Herrn Stork geſtern Abend im 
Artushof gab, war ſehr zahlreich beſucht. Das 
gut gewählte und vortrefflich ausgeführte Pro⸗ 
gramm wurde mit großem Beifall aufgenommen, 
ſo daß Herr Stork eine ganze Reihe Zugaben be⸗ 
willigen mußte. — Auch das Victoria⸗Theater, 
wo Kneiſel's „Höllentochter“ gegeben wurde, hatte 
ſich eines ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen. 
Heute wird Anzengruber's „Pfarrer von Kirch⸗ 


feld gegeben. e ebracht wurde, jo ift wohl 

: . zu erwarten, daß dem 
[Ruderverein.] Die Monatsver⸗ jet nach faſt zwanziglähriger Pauſe ftattfindenden 
ſammlung des R. V. Thorn am Sonnabend im | Feſte ebenfalls in hohem Maaße freudige Zur 
Löwenbräu war ſehr gut beſucht. Es wurde der | ſtimmung entgegengebracht wird. Da ſich das Feſt 
Beſchluß gefaßt, die Aufnahme in den deutschen] wie ſchon erwähnt, nur auf einen Tag beſchränkt, 
Ruder⸗Verband nachzuſuchen; ein bedeutſamer Schritt, fo kommt die ſchwierige Wohnungsfrage diesmal 
den der Verein voraus gethan hat. Ferner wurde nicht in Betracht. 


A Culmſee, 28. Oktober. Am heutigen 
Tage wurde nach langer Zeit wieder einmal im 
großen Culmſee'er See gefiſcht und war der 
Fang diesmal ſehr lohnend, es wurden 60 
Centner Weißfiſche und 20 Centner andere Fiſche 
zu Lande gefördert. 


— 


Eingeſandt. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Breslau, den 29. Oktober. 
Geehrter Herr Redakteur! 


Die ſo häufigen Zuſammenſtöße Ihrer Elektri⸗ 
ſchen Bahn mit Fuhrwerken, — wie im Freitag⸗ 
Blatt, — veranlaſſen mich, Ihnen meine Meinung 
darüber auszuſprechen. Bei uns hier in Breslau 
paſſirt höchſt ſelten mal ein Unglück mit der 
Elektriſchen Bahn, — nicht öfters als mit der 
Pferdebahn oder anderen Fuhrwerken. — Unſere 
Polizei iſt von Anfang an ſehr darauf bedacht 
geweſen, etwaige Uebertretungen, als nicht aus⸗ 
weichen, nicht auf das Klingeln hören wollen, auf 
den Schienen fahren ꝛc. ſtark zu rügen reſp. in 
Strafe zu nehmen, ſo daß man wohl ſagen kann, 
bei dem in manchen Straßen und zu manchen 
Tageszeiten rieſigen Verkehr unſerer Großſtadt, 
iſt es ein Wunder, wie glatt der Verkehr geht. 
Unſere Polizei iſt von Anfang an in dieſer Be⸗ 


—.. 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu E 
Thorn. 3 


Waſſerſtand am 30 Okt., um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,08 Meter. Lufttemperatur: + 10 Sead 
Celſiue. Wetter: trüb. Wind: W. N 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 4 
Dienſtag, den 31. Oktober: Wolkig, kühl, 
Wee ober olkig, kühl, Regenfälle. 4 
on nen ⸗ A 6 Uhr 57 Minu! 4 
33 Tin u Bess 


Mond Aufgang 3 Uhr 36 Minuten Nachts, 
Untergang 2 Uhr 55 Minuten Nachmittags. = 


Berliner telegraphiſche Scglußrourſ e Re 


1 

Tendenz der Fonde börſre ie 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 
Warſchau 8 Tage 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169.50 
Preußiſche Konſols 3 % 89.25 
Preuß ſche Konſols 3½ % . 97,80 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. . | 97,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 89.40 
Deutſche Reichsanleihe 3% % » 1 

Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. IL . |: 86,10 

50 


beſchloſſen, wegen Anſchaffung eines 5 ziehung ſehr auf dem Platze und hat die Kutſcher zc. | Weſtpr. Pianöbriele 94 d neul. II.] 94,50) 9440 
klaſſigen Ren air jr 3 cr „[Zum Bahnbau Cu m Unislaw“ ſehr gut darin gezogen. Die Bahnverwaltung kommt 3 Herde H 95 „. ee 2 
legers, mit einer Berliner Bootswerft in Verbin⸗ Thorn] wird aus Culm 27. Oktober geſchrieben: ja in jeder Beziehung dem Publikum entgegen,, Polviſche Biandbriefe As / 68,40 98,— 5 
dung zu treten. Eine unter den Anweſenden in Ueber den Stand der Bauangelegenheit der neuen | das ift auch anzuerkennen: — Polizeibeamte haben Türkiſche 1% Anleige . , 28,65 
Umlauf geſetzte Zeichnungsliſte hatte ſo guten Er⸗ Bahn Culm⸗Unislaw erfahren wir, daß die Ber |, jiets freie Fahrt! Alſo meiner Meinung nach 3 1 757 1 5 n en. 92,75 

folg, daß die Anſchaffung des Bootes ſicher ger triebseröffnung derſelben kaum vor dem Frühſahr] müſſen die Poltzel⸗ Organe ihren Druck ausüben Diskonto⸗Rommandit⸗Anleihe.. 191.10 185,75 

ſtellt ift. Im Anſchluß an die Verſammlung 1901 zu erwarten ſteht. Die Trace der Bahn und unnachſichtlich in Strafe nehmen, das wird Harpener Bergwerks⸗Aklien . 199 75 198,75 
fand ein Commers ftatt, der einen guten fröhlichen ſteht nunmehr inſoweit feſt, als in den Orte ſchon helfen, — bei dem Thorner Verkehr im Norddeutſche Kredite Alpſtaltraltnlen . 1125,80 | 126,— 
Verlauf nahm. Der Vorſitzende des Vereins ſchaften Broſowa, Plutowo und Baumgarthe Vergleich zu Breslau oder Berlin könnte doch das rg er 5 „% Tee 
ftiftete den Siegern und dem Leiter der Regatta Halteſtelen zur Einrichtung gelangen werden. nicht fo ſchwer fallen! — 50er lb . » ne. rn. 


Daß die Bahn über kurz oder lang nach Thorn 
weitergebaut werden wird, wie dies von den Inte⸗ 
reſſenten des hieſigen und Thorner Kreiſes ges 
wünſcht wird, darüber ſind neuerdings Ermitte⸗ 
lungen im Gange. 


„[Fernſprech⸗Verkehr.] Am 30. Oktober 
wird in Neuteich (Weſtpr.) eine Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung mit öffentlicher Sprechſtelle beim 
Poſtamt daſelbſt in Betrieb genommen werden. 
Die Theilnehmer dieſer Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
ſind zugelaſſen zum Sprechverkehr mit den Theil⸗ 


am 17. September d. Js. Erinnerungszeichen in 
Geſtalt ſilberner Streichholzſchachteln mit der in 
Emaille ausgeführten Vereinsflagge und Mono⸗ 
gramm. 

* (Der Radfahrer-Vecein Pfeil“ 
feiert nächſten Sonntag, den 5. November, im 
Victoria⸗Garten ein Winter⸗Vergnügen. 

Ss [Der deutſche Sprachverein) 
hält am nächſten Mittwoch im Fürſtenzimmer des 
Artushofes feine Monatsverſammlung ab, in der 
der Vorſitzende über die Hauptverſammlung, die 


Spiritus: 70er loco 2 0. . | 45.90 
Wechſel⸗Diskont 6% a 
Sombard-Zinsfub für deuiſche Reichs-⸗Anleihe 7%, = 
Privat » Diskont 5% . 3 


W Nullen Sir Seide“ 


nur in erſiklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 9 


Ganz ergebenſt 
ein alter Abonnent der „Thorner Zeitung. 


Vom Büchertiſch. 


„Unterſuchungen über die Theorie 
des Magnetismus, den Erdmagnetis⸗ 
mus und das Nordlicht“ von Profeſſor 
Dr. Eugen Dreher und Dr. K. F. Jordan, (Berlin, 
E. Kantorowig). Die beiden rühmlichſt bekannten 
Naturforſcher und Philoſophen bieten in dieſer inter · 


f N 1 d langjähriger, Preiſen meter⸗ und robenweiſe. An Privat 2 
Anfang Oktober d. J. im Zittau stattgefunden] nehmern an den Stabtfernfpredheinrichtungen. in F ald Esperi nente sine gang | und aolheier Berfandt. da Neneſte in au, 
hat, Bericht erſtatten wird. Gäſte ſind zu dieſer Argenau, Bromberg, Culm, Culmſee, Inowrazlaw, | eigenartige Theorie über den Magnetismus und kommen reichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig >: 


Schulitz, Thorn ze. 

[Der neue Luxus ⸗Expreßzug] Moskau⸗ 
Oſtende über Warſchau⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin wurde, 
da die ruſſiſchen Behörden denſelben nicht über 
die Grenze gelaſſen hatten, vorgeſtern nur von 
der Grenzſtation Ottlotſchin abgelaſſen. Fahrplan⸗ 
mäßig traf er um 4 Uhr 36 Minuten Nach⸗ 
mittags auf dem Hauptbahnhofe ein und fuhr nach 
einem Aufenthalt von 5 Minuten weiter. Der 
Zug beſtand aus zwei Salons, einem Schlaf-, 
einem Speiſe⸗, einem Küchen⸗ und einem Gepäck⸗ 
und Poſtwagen. Von hier aus benutzte nur ein 
Baflagier den Zug. Hoffentlich werden bis zum 
nächſten Freitage die Verhandlungen mit den 
ruſſiſchen Behörden ſoweit gefördert fein, daß der 
Expreßzug bei feinem zweiten Eintreffen hierſelbſt 
ungehindert die ruſſiſche Grenze paſſiren und 
ſeinem Endziele zuſtreben kann. In einem ſolchen 
Expreßzug ſteckt ein ſehr großes Vermögen. Ein 
Salonwagen allein koſtet die reſpektabljñe Summe 
von 68 000 Mk. Wer ſich einen ſolchen von 
der Eiſenbahnſchlafwagengeſellſchaft leihen will, 
00 eine tägliche Miethe von 700 Mark zu ent⸗ 
richten. 


jeder Art. Tauſende von Anertennungsſchreiben. b 
2. ſrarco. Doppeltes Briefporto nach der 73 
eiz. ö 


Seldenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Verſammlung willkommen. 

[Klein Kinder⸗Bewahr⸗ Verein. 
Am 15. und 16. November findet in 
ſämmtlichen Sälen des Artushofes ein Feſt zum 
Beſten des hieſigen Klein Kinder⸗Bewahr⸗Vereins 
ſtatt. Seitdem der Verein zu den drei beſtehen⸗ 
den Anſtalten in der Stadt, der Brombergervor⸗ 
ſtadt und der Jacobsvorſtadt noch eine vierte 
erbaut hat, die ſich ihrer Vollendung nähert, ſind 
die an ihn herantretenden finanziellen Anſprüche 
naturgemäß bedeutend gewachſen. Es darf daher 
wohl von unſerem Publikum aller Geſellſchafts⸗ 
klaſſen erwartet werden, daß es die edlen Ziele 
des Vereins durch recht zahlreichen Beſuch fördern 
werde. Gilt es doch jährlich einige Hundert Kinder 
vor den Gefahren das Straßenlebens zu bewahren, 
indem der Verein ſie in ſeinen Anſtalten durch 
geeignete Perſönlichkeiten beaufſichtigen und durch 
nützliche Spiele beſchäftigen läßt. Der hohe Werth 
für die moraliſche Bildung, für das Aneinander⸗ 
gewöhnen der Kinder, die mit gewiſſen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehen bei ihrem Eintritt in die Schule 
g raſcher auffaſſen und ſchneller vorwärts kommen, 

25 wird Jedem einleuchten. — Ueber die nähere 


zu dem Schluſſe, daß die Erde ein links gewundenes 
Solenoid ſei, das von zwei elektriſchen Strömen durch 
floſſen wird, die in entgegengeſetzter Richtung gehen. 
Die Ausgleichung dieſer Störungen in den höheren 
Luftſchichten erfolgt durch Lichterſcheinungen, die als 
Polarlichter dekannt ſind. Wir empfehlen die gediegen 
und volksthümlich geſchriebene Abhandlung nickt nur 
dem Laien, ſondern auch dem Fachmann auf das An⸗ 


gelegentlichſte. 
Vermiſchtes. 


Geſchenke des Sultans für Kaiſer 
Wilhelm. Beim Empfange des türkiſchen 
Botſchafters in Berlin durch den Kaiſer am 
Sonnabend überreichte Tewſik Paſcha im Auftrage 
des Sultans einen koſtbaren Ehrendegen. Vorher 
hatte der Botſchafter in das kgl. Schloß ein großes 
Bild geſandt, das ſogleich auf Befehl des Kaiſers 
an einem beſonders günſtigen Platze Aufſtellung 
fand. Das Geſchenk, dus ein franzöſiſcher Meiſter 
1874 gemalt hat, iſt eine zarte Aufmerkſamkeit 
des Sultans. Der Kaiſer hatte das Bild bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in Konſtantinopel be⸗ 
wundert. Der Großherr hat jetzt das Gemälde, 
ein Mädchen mit erhobener Vaſe, angeſtaunt von 


Sorgſame Mütter! 
Die Pflege der Haut bei Kindern, ber 
ſonderz im zartefien Säuglingsaller 
follte eine Hauptanfgake jeder Murer 
fein, denn hiervon hängt in vielen 
Fällen das Gedeihen und die Geſund: 
beit unſerer Kleinen ab. Von größter 
Wichtigkeit ift es, eine milde, keizloſe 
Seiſe anzuwenden, welche die Thätigkeit 
det Haut fürdert,. fie geſchmeidig macht, vor Wundſein 
und Aufſpringen ſchützt, überhaupt in vielen Fällen 
Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da nun hervorragende 
Aerzte die „Patent-My rholin-Geife” alt die beſte 
Kinderſeiſe erklärten, diefelbe auch auf der Austellung 
von Erzeugniſſen für Kinderpflege ꝛc. in Münden 
Nymphenburg die bödite Auszeichnung, die „goldene 
Medaille“ erhielt, ſo liegt es im Intereſſe einer jeden 
Mutter, nur dieſe Seife für den täglichen Gebrauch zu 
nehmer. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 
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Stenographir, 
Mittwoch, den J. Nopenber 1999, 


— Abends 8 / Uhr 
Er 


Die glückliche Geburt eines 
Mädchens 
zeigen ergebenst an 
Mocker, den 30, Oktober 1899 
Dr. Goldmann 
und Frau Julie 
geb. Barnass. 


Es iſt jetzt Zeit 


mit der Anfertigung der für den Weihnachtstiſch beftimmten 
Handarbeiten zu beginnen. 
UùB!cah offerire zu billigſten Preiſen: . 


Vorgezeichnete Filzſachen. 4 Vurſezeichnete Leinen u. Cannapas⸗Slickreien. 


2 
N öffnung 


eines 


| Lehrfurſus 


Sonnabend Abend um 7 Uhr ſtarb in Klaſſenzinmer der Müdchenſchule. 


plötzlich mein lieder Sohn, unſer 


2 


unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 


Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigem Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienctr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 


Heute Vormittag 11 Uhr starb sanft nach langem schweren 
Leiden mein innigst geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder und 
Schwager, der Königl. Gefängniss-Inspektor 


Gustav Breyer. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an 
Thorn, den 29. Oktober 1899 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Marie Breyer 
geb. Erdmann. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. November, Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhause, Klosterstrasse 2) aus statt. 


Bekanntmachung. Nächste Beld-Lotterien. 
3 — 3 Wohlfahrtslotterie; Hauptgew. M. 100 O00 
ahres 1899 find zur Verm eidung 2 Be November er., Looſe 
fpät 


der zwangsweiſen Weitreibung bis Mt. 3,50 
eſtens 


Rothe Krenzlotterie; Hauptgew. M. 109000; 
5 


50 000; 25 000 ꝛc.; Looſe à Mk. 3,50 
empfiehlt 


den 15. November 1899 


Sophakiſſen Taſchentuchbehälter Serviertiſchdecken Klammerbeutel 
Bruder an Schwager Honorar 8 Mk., Sauer N . — Buffetdecken Brodbeutel 
Wilhelm ausnahmslos vorher zahlbar. Tiſchdecken Meſſertaſchen % Tiſchläufer Stopfbeutel 
ir 3 Anmeldungen find vorher bei Herrn Nähtiſchdecken Schlüſſeltaſchen Tablettdecken Schlafkiſſen 
as tie t anzeigen Feyerabend, Breiteſtraße 18 eitungshalter Nadelbücher 4 Nachttiſchdecken Oberhemdentaſchen 
Thorn, den 30. Otiober 1899 im Laden, zu machen. ürſteutaſchen Löſcher Nachttaſchen Reiſerollen 
Die trauernden Hinerbliebenen Der Vorstand Staubtuchtaſchen Tintenwiſcher Wandſchoner Schirmbehälter 
Rosalie Rapp des Thorner Stenographen⸗Vereins. Schlummerpuffs Clavierläufer % Paradehandtücher Schlittſchuhtaſchen 
1 Vending euer Dlentag r e Kaffeewärmer Taſtenläufer Klammerſchürzen Schuhe. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


* 
2 


on 


e> 


aus dem „Club 


2 
® 
1 
8 


fäglich Vorstellungen 
von 4 Uhr ab jede volle Stunde. 
8AJaufelge einer Wette gewann der Hund 3 Mark. u 


229,5: 91H 9 9 02 


e 20.000101 DIESEL 
Während des Jahrmarktes 
anf dem Schaubudenplatz an Bromberger Thor ng @ 


im eigens dazu erbauten Holz - Theater: 
Der rechnende, lesende 
und „66“ spielende Wunderhund 


der Harmloſen.“ 


2 


sum Markt 


bin ich eingetroffen und habe meinen bisherigen Verkaufsſtand vis-a-vis 


Herrn Kaufmann R. 


geſchmackvoller Auswahl 


Broſchen 
Ohrringe 


Rütz wieder eingenommen und empfehle in reicher 


Armbänder 
Manſchetteu⸗ 


an unſere Kümmerei-Nebenkaſſe 

im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dieuſiſtunden zu zahlen. e 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
lezten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtwerſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 27. Oktober 1899. 

Der Hagiftrat. 


Steuerabtheilung. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Uniformen 


garant. tadelloser Sitz, eleganteste 
Ausführung. 


Militär-Effekten. 


und 
Chemiſettknöpfe 
Gold, Silber, Gold:doublee,. um 
Echte Korallen⸗, Granaten-, Ameihyſt Opal⸗ u. 
Simili⸗Schmuckſachen. ME 
Granat⸗ u. Korallen⸗Broſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Neizende u. überraschend Schöne 50⸗Pig.⸗ Artikel 
N halte beſtens empfohlen. 
Um geneigten Zuſpruch erſucht 


inge 
Uhrketten 


mit 8 Ferkelu verk. billig 


r 
9 . ; 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädli chen Ziegeſei⸗Grundſtücke 
ſollen die vorhandenen Reſtbeſtände, wie n 
alte Forſtpfannen, Biberſchwänze, 
Ziegelſtücke, Feldſteine, Drehſchei⸗ 
ben, Brunuenrohre, Rüſtbretter, 
Tiſch, Karren ꝛc. 
am Mittwoch, 1. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich an Ort und Stelle verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor der 
Eröffnung des Termins verleſen werden. 
Thorn, den 27. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Beglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 8 
int un 


| Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht im 


9 9 * 
Diolinfpiel 
ift in den meiften Seminarien und Private 


Muſikſchulen des In⸗ und Aus landes die 
prakt. Violinſchule von Fr. Solle ein» 


geführt. Der Erfolg, welcher mit dieſem 
Sa * Hin vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ 
Hautunreinigkeiten haben, daher gebrauche] zielk wird, iſt ein überraſchend günſti⸗ 


ger, und wie allgemein Solle's Violin⸗ 
ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr täglich ſich 
fieigender Abſaß. Solle's Violinſchule 
iſt zu haben (in 6 einzelnen Heften 
à 1,20 M. oder in 1 Bd. à 7,20 M.) bei 
Walter Lambeck Muſikalienh an dlg. 


eee 
O0000000C000000000 t 
Kata von Eschstruth. 


IIlustrirte 
Romane und Novellen 
Erste Folge, 
vollständig in 75 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 
40 Pfennig. 

Jede Buchhandlnng nimmt Be- 
stellungen entgegen und kann das 


erste Heft sofort zur Ansicht vor- 
legen. 


man nur: 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann d Co, Rade beul- 

Dresden. a St. 50 Pf bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 

ie viel Frauen ® 


ſterben jährlich im Wochende Allein in 
Deutſchland 11000! Viele 1000 Familien 
gerath. durch gr. Kindervermehr. unverſch. in 
Not. Lesen Sie unbed. äuß, lehrr. Buch. 
Preis nur 70 Pfg. (sonst 1, 70 M.) Zu bez. bei 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Ein Gasofen 


8 kaufen geſucht. Offert. mit 
reisangabe unter L. M. in die 
er er „Thorner Zeitung“ 


5 


F. Radhke, 
Culmer Chauſſee 76. 


12 000 Mk. 


zu 5% auf ſichere Hypothek am 1. Dezen ber 


Verlagsbuchhandlung von 
Paul List, Leipzig, Johannisallee 1. 


5600000000000920000 


oder 1. Januar 1900 5 vergeben. Näser:s 

durch die Expedition d. Z g. > a . — 
< { * der Luan belle Haderer BE G 1] ch 
. Lehrling, zu e lernen, münſcht e u t 2 


ein Schreiber mit guter Handſchrift. 


Gehrz 
ee Der Waſſerbau⸗Juſpektor. 


Mellinſr. 87. 


rad und Verlag der Ratgsduchdcarerct rast La nbezE, Zyoin. 


ſucht per 1. Dezember d. 


H. Schreiber aus Breslau. 


„Caſſirerin“ 


I der poln. Sprache u. d. Buchführung mächtig 


38. 
Bewerb. muß obige Stelle ſchon bekl. haben. 
Drogenhaudlung H. Claass. 


Tücht. Ziegelmeiſter 


— N bei hohem Gehalt ver⸗ 
1 
er Paul Richter. 


Mehrere Geſellen 


finden von ſofort bei gutem Lohn Be- 
ſchäftigung bei Schmiedemeiſter 
Osmanski, Thorn, 
Thurmſtraße 10. 
Daaſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


Tüchtige Maurer 


zum Neubau der Zuckerfabrik Ostrowite 
verlangt ſofort. 
Paul Richter. 
Lehrlinge 


zur Uhrmacherei köpnen eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


mit kleiner Wohnung in guter Gefchäf!s⸗ 
lage wird per 1. Juli 1900 zu miethen ge⸗ 


ſucht. Gefl. Offerten unter R. P. 100 an 
die Expedition d. Blatt 8. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 


Sultan. 


bunug, III. Eiage, 6 oder 9 Zimmer, 
W zo. es Speiſek., Mädchenſtube, 
er Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör von fofort zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remife, 

Techniſches Bureau 
v. Zeuner 
Im Haufe Friebrichſraße 3, Fate 
auiieechthenhe Nen, N 
Souterrain-Wohnung, 


beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 
ſofort oder ſpäter zu verm. Näh. beim Portier. 
F... . 


1 großen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraße gelegen hat zu vermietheu. 
H. Schulz, Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 
ubehör mit 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu verwiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


III. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 22. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
2K er up LTR, TEGNB- 


1 kleines Zimmer 


a. Wuuſch m. Penſ. zu verm. Bäckerſtr. 47. 
— Del. Alt. Derm, Backerſtr. 47. 


1 möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet iſt von ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 19 II 


Herrschaftl,. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
.n, Mellienſtr., cke . 
2 Stuben und Küche Hof 1 Tr. ſ. v. 
z. verm. Strehlau 
Coppernikusſtraße Nr. 15. 


Dienstag, 31. Oktober: 


Artushofsaal, 8 Uhr: 


CONCERT 
Irene v. Brennerberg, 


Violinvirtuosin., 
Karten ä 3 Mark und 1,50 Mark, 
Schüler ä 1 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


Deutscher Sprachverein. 


Mittwoch, den I. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Monats ⸗Verſammlung 


im Fürſtenzimwer des Artusbofes. 
Bericht des Vertreters über die 
Hauptverſammlung in Zittau. 
Gase ſind willto ben. 


Handwerker-Berein. 


Donnerſtag, den 2, November, 
Abends 8 ¼ Uhr: 
(Kleiner Schützenhaussaal) 


Vortrag 


des Herrn Oderlehrer Hollmann über: 


‚Sergangenbei u. Zukunft der Erde.“ 


amen und Gaſte willkommen "gr 
Der Vorstand. 


Hotel Museum. 


Dienſtag Abend 
Zum erſten Mal: 


<br. Kuren 
Unterhaltungs-Mufik, 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Inf.-Regts. 
Nach dem Wurſteſſen: 


Familienkräuzchen. 
Br Donnerſtag Abend: ig 


Flaki (ä la Warschau) 


wozu ergebenſt einladet 


S. Cylkowski. 
Dienftag, 31. Oktbr. 


„u Vurſteſſen. 


Georg Voss. 
Mellien- z. Ulanenstr,-Eske 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall dilligft zu 
bermiethen. Näheres in der Exv. d. Ztg. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß ift von fofort oder 
1. Januar zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Alter Markt 27 in Umftände halder die 


8. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage. Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. II, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 
In meinem neuerbauten Hauſe Brücken⸗ 
ſtraße 5 iſt eine 
elegante Wohnung 
in II. Etage v. 7 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Balkon, Erker vom 1. Januar od. 1. April 
zu vermiethen. In der III. Etage iſt eine 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebit 
Zubebör zu vermietben. N. Levy. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Gart 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu bermi 


Bacheſtraße 9, part. 
wei Blätter. 


